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Offenburg. Bauen im Bestand ist die
wichtigste Aufgabe der Architektur der
Zukunft. Wir können es uns angesichts
des Klimawandels nicht mehr leisten,
Bestandsbauten abzureißen, die nur we-
nige Jahrzehnte alt sind und noch eine
gute Substanz haben. Die Graue Energie,
die in diesen Gebäuden schlummert,
wird bei Abrissen sinnlos vernichtet. Das
heizt die Erdtemperatur ebenso stark an
wie das Verfeuern fossiler Brennstoffe.

In den 1950er bis 1980er Jahren sind in
der gesamten Bundesrepublik Einfami-
lienhäuser in gewaltiger Zahl entstan-
den. Viele von ihnen werden in den
nächsten Jahren verkauft, entweder von
den Erben oder weil die Eigentümer aus
Altersgründen in eine barrierefreie Woh-
nung umziehen. 

Die allermeisten dieser Gebäude sind
wenig anspruchsvoll und deshalb weder
durch Denkmalschutz noch durch das
Urheberrecht ihrer Architekten ge-
schützt. Sie können also den Wünschen
der neuen Eigentümer entsprechend um-
gestaltet und auch energetisch saniert
werden. 

Neben dem Austausch der alten Öl-
oder Gasheizung gegen Pelletheizung
oder Wärmepumpe in Kombination mit
Sonnenenergie gehört dazu häufig die
Dämmung der äußeren Gebäudehülle.
Die Fassaden werden dabei regelmäßig
recht lieblos mit Wärmedämmverbunds-
ystem ausgestattet, hinter denen dann
beispielsweise anspruchsvolle Klinker-
fassaden verschwinden. Damit droht ei-
ne Uniformierung der Architektur in den
Städten und auf den Dörfern.

Vor diesem Hintergrund ist es interes-
sant zu beobachten, wie der Architekt
Gunnar Lehmann mit einem „gebrauch-
ten“ Einfamilienhaus umgeht. Wenn ein
Architekt für sich selbst baut, ist diese
Architektur immer ehrlich, weil er keine
Rücksicht auf die Wünsche und Bedürf-

nisse eines Bauherrn nehmen muss. Im
Fall des Einfamilienhauses im Offenbur-
ger Stadtteil Zell-Weierbach, nur einen
Kilometer vom Stadtzentrum gelegen,
präsentiert Lehmann seine Vorstellun-
gen vom Bauen im Bestand und zeigt, wie
er mit seiner Familie wohnen will. 

Diese Umgestaltung wurde jetzt vom
Bund Deutscher Architektinnen und Ar-
chitekten (BDA) mit der Hugo-Häring-
Auszeichnung, der wichtigsten und äl-
testen Architekturpreis in Baden-Würt-
temberg, prämiert. 

Das Einfamilienhaus am Rand des Dor-
fes in der Vorgebirgszone des Schwarz-

walds ist 1961 nach Plänen des 2020 ver-
storbenen Architekten Klaus Stephan in
Hanglage mit einem für die damalige
Zeit typischen großen Garten entstan-
den. Das Haus über winkelförmigem
Grundriss ist an der Bergseite einge-
schossig und an der Talseite zweige-
schossig. Es trägt ein flach geneigtes Sat-
teldach, das über den niedrigeren Seiten-
trakt an der Gartenseite abgeschleppt
ist. Das Gebäude fügt sich skandinavi-
schen Vorbildern folgend in die Land-
schaft. Im Innenraum hat Stephan einen
Grundriss mit halbgeschossig versetzten
Ebenen für Wohn- und Schlafräume ge-

schaffen.Gunnar Lehmann hat im Rah-
men der Sanierung das Erscheinungs-
bild des Hauses stark verändert. Zwar
blieb die Kubatur erhalten, allerdings
wurde die gesamte Gebäudehülle als ge-
dämmte Holzkonstruktion mit integrier-
ten Schiebeläden und einer Verkleidung
aus dunkel lasierter regionaler Weißtan-
ne umgesetzt. Fassaden und Dach ver-
schmelzen zu einer Einheit. 

Das Gebäude erscheint monolithisch
und wirkt wie der Archetyp eines Hau-
ses. Die Holzfassaden verstärken den
skandinavischen Eindruck der Architek-
tur, die sich deutlich von den Einfamili-

enhäusern in den typischen mittelbadi-
schen Vorstadtsiedlungen unterscheidet.
Die schwarze Farbgebung lässt auch an
die Villa Eiermann in Baden-Baden den-
ken. Das mag damit zusammenhängen,
dass Gerhard Lehmann, der Vater des Ar-
chitekten, ein Schüler von Egon Eier-
mann ist und vor allem durch diesen ge-
prägt wurde. 

Das ist bis heute charakteristisch für
die geometrische Strenge um die sparta-
nische Schlichtheit der Entwürfe des Of-
fenburger Büros, auch für den 2021 voll-
endeten Umbau des Einfamilienhauses

in Zell-Weierbach. Die aufwendige Frei-
treppe aus Sichtbeton an der eingeschos-
sigen Eingangsseite und das Gartenbad,
das die winkelförmige Anlage in Rich-
tung Nachbarschaft abschließt, sind we-
sentliche Elemente der Neugestaltung
des Außenbereichs. 

Im Inneren sind die Eingriffe relativ ge-
ring und sämtlich in das vorhandene Ge-
bäudevolumen integriert. Sie betreffen
vor allem den Sanitärbereich, der neu or-
ganisiert wurde. Neue tief in die Fassade
geschnittene, zum Teil bodentiefe Fens-
terformate verbessern die Innen-Außen-
beziehung zum naturnah gestalteten
Garten. Der Innenraum steht mit seinen
weißen Wänden und Decken und den hel-
len Einbaumöbeln aus Holz im bewuss-
ten Kontrast zum Äußeren. Die Jury des
BDA urteilt: „Das Ergebnis stellt eine
sehr gelungene, in die Zukunft gerichtete
Transformation dar, im Angesicht um-
fassend gewandelter Bedingungen.“

Gunnar Lehmann hat ein Wohnhaus aus den 1960er Jahren im Offenburger Stadtteil Zell-Weierbach für sich und seine Familie umgebaut.
Dafür erhielt er die Hugo-Häring-Auszeichnung des Bundes Deutscher Architektinnen und Architekten (BDA). Foto: Ulrich Coenen

Der Architekt Gunnar Lehrmann erhält die Hugo-Häring-Auszeichnung für seinen Beitrag zum Bauen im Bestand

Einfamilienhaus wird fit für Zukunft und Klimawandel

„
Das Ergebnis stellt 
eine sehr gelungene

Transformation dar.

Jury

des Bundes Deutscher Architekten

Von Ulrich Coenen

Offenburg (red). Probleme mit der Kin-
derbetreuung gibt es auch in der Orte-
nau. Der Kreis hatte Gemeinden und
Träger der Kindertagesbetreuung zum
Trägerforum eingeladen. Dabei lag der
Fokus auf der Betreuungskrise in der
Kindertagesbetreuung. Das teilt das Of-
fenburger Landratsamt mit. 

Auch im Ortenaukreis ist die landes-
und bundesweite Mangelsituation an
Betreuungsplätzen und pädagogischem
Fachpersonal spürbar. „Die Kinderta-
gesbetreuung stellt Eltern, Träger, Ge-
meinden und den öffentlichen Träger der
Jugendhilfe zunehmend vor komplexe
Herausforderungen“, so Sozialdezernent
Heiko Faller. 

„Viele Träger von Kindertageseinrich-
tungen kämpfen mit zunehmendem
Fachkräftemangel und begrenzten Res-
sourcen“, so Faller weiter. Im Ortenau-
kreis fehlen aktuell rund 900 Betreu-

ungsplätze, so dass viele Städte und Ge-
meinden nicht mehr in der Lage sind, den
Rechtsanspruch auf Betreuung sicherzu-
stellen. 

Ein alternativer Lösungsansatz für feh-
lende Betreuungsplätze im Krippen- und
Kindergartenbereich stellt die Kinderta-
gespflege dar. Die Fachberaterinnen Pa-
tricia Arnecke und Noelle Wagner vom
Diakonischen Werk Kindertagespflege
stellten das neue Konzept der Großtages-
pflege im Ortenaukreis vor. Mit der Kon-
zeption gibt es erstmals einen einheitli-
chen Wegweiser für Tagespflegpersonen,
die außerhalb ihres eigenen Haushalts
Kinder betreuen möchten. Es finden sich
alle Anforderungen gebündelt in einem
Papier, was für alle beteiligten Stellen ei-
ne wesentliche Erleichterung darstelle,
heißt es in der Mitteilung weiter. 

In seinem Vortrag stellte Joachim Fie-
big vom Kommunalverband für Jugend

und Soziales die aktuellen Herausforde-
rungen im Feld der Kindertagesbetreu-
ung und mögliche Lösungsansätze dar.
Für Fiebig ist „klar, dass allein auf die
einzelne Kommune bezogene Lösungs-
ansätze nicht mehr funktionieren kön-
nen“. Dies gelte insbesondere im Hin-
blick auf den kommenden Rechtsan-
spruch auf ganztägige Betreuung für
Grundschulkinder. 

„Zusätzlich zu den bestehenden He-
rausforderungen wird der ab 2026 gel-
tende Rechtsanspruch für Grundschul-
kinder im Zentrum der gemeinsamen
Planungen in den nächsten Jahren ste-
hen“, so Susanne Linnenberg, Jugend-
hilfeplanerin im Jugendamt, die die Er-
gebnisse der jährlichen Gemeindebefra-
gung des Ortenaukreises vorstellte. Die
ungünstigen Rahmenbedingungen, wie
der Fachkräftemangel, spitzen sich laut
Linnenberg jedoch weiter zu. 

Bei der Kinderbetreuung gibt es große He-
rausforderungen. Foto: Uwe Anspach

Rund 900 Kita-Plätze fehlen
Die Kinderbetreuungsnot ist auch im Ortenaukreis angekommen / Kindertagespflege als Alternative

Offenburg (red). Die diesjährige Saison
der „Offene Gartentür“ des Ortenaukrei-
ses hat bereits viele interessierte Garten-
freunde angezogen, heißt es in einer Pres-
semitteilung des Ortenaukreises. Im Au-
gust erlauben Kräuter-, Zier- und Nutz-
gärten in Friesenheim, Gengenbach,
Ohlsbach und Unterharmersbach einen
Blick hinter ihre Kulissen.

So lädt am Samstag, 5. August, von 14
bis 18 Uhr Willy Kühne in sein mediter-
ranes Gartenparadies in der Weingarten-
straße 17 in Friesenheim ein. Hier finden
sich exotische Pflanzen in Töpfen, viele
chinesische Hanfpalmen, ein asiatischer
Gartenteil mit einem Wasserfall sowie

Rosen und heimische Pflanzen. Zudem
gibt es einen Nutz - und Beerengarten.
Parken ist entlang der Straße möglich.

An Maria Himmelfahrt, Dienstag, 15.
August, sind Interessierte im Kräuter-
garten des Klosters Gengenbach in der
Benedikt-von-Nursia-Straße 1 in Gen-
genbach zwischen 10 und 17 Uhr zu lau-
fenden Führungen unter fachkundiger
Begleitung eingeladen. Der Kräutergar-
ten in historischer Umgebung umfasst
über 100 beschilderte Kräuter sowie ei-
nige historische Rosen. 

Parkmöglichkeiten bestehen auf dem
Parkplatz „Schneckenmatt“ (200 Meter
von der Kinzigbrücke entfernt in der

Friedrichstraße/Einachstraße). Von dort
kann man zu Fuß in Richtung Altstadt in
die Benedikt-von-Nursia-Straße und
dort durch das Tor in der weißen Mauer,
dann geradeaus und auf die Ostseite der
Stadtkirche St. Marien gehen. Der durch
den Freundeskreis Kräutergarten be-
treute Garten ist darüber hinaus täglich
von 8 bis 20 Uhr geöffnet. 

Am Samstag, 19. August, von 14 bis 17
Uhr führt Gartenbäuerin Rita Vitt aus
Biberach-Prinzbach durch den Kräuter-
garten an der Maria Hilf Kapelle in Ohls-
bach. Rund um die Kapelle gibt es etwa
120 verschiedene Heil- und Küchenkräu-
ter zu bestaunen. Von Offenburg kom-

mend biegen Besucher am Rathaus in
Ohlsbach links in die Dorfstraße Rich-
tung Hinterohlsbach ein und folgen auf
1,5 Kilometern den Schildern „Kräuter-
garten“. Der Garten ist ansonsten immer
frei zugänglich.

Am Sonntag, 20. August, von 11 bis 17
Uhr präsentiert Elmar Männle in der
Hauptstraße 215 in Zell-Unterharmers-
bach seinen umfangreichen Nutzgarten
mit Gemüse und Obst, einem kleinen Ge-
wächshaus sowie vielfältigen Gehölzen
und Kübelpflanzen der Öffentlichkeit.
Von Zell kommend biegen die Gäste vor
dem Penny-Markt links ab, auf dessen
Parkplatz sie auch parken können. 

Blick in Kräuter-, Zier- und Nutzgärten
„Offene Gartentür“ im August lädt nach Friesenheim, Gengenbach, Ohlsbach und Unterharmersbach ein

Lahr/Offenburg (red). Die Polizei hat ei-
nen 21-Jährigen und einen 24-Jährigen
in Untersuchungshaft genommen. Sie
werden beschuldigt, Teil einer Gruppe zu
sein, die in unterschiedlicher Besetzung
für Einbrüche, Raubdelikte, Betrug und
Urkundenfälschung verantwortlich ist.

Nachdem es ab Dezember 2022 zu einer
Häufung von Raubdelikten im Stadtge-
biet Lahr sowie von Einbrüchen in Gas-
tronomiebetrieben kam, führte ein Er-
mittlungsverfahren der Kriminalpolizei
in enger Zusammenarbeit mit der
Staatsanwaltschaft Offenburg zur Er-
mittlung von elf Tatverdächtigen, heißt
es in einer gemeinsamen Pressemittei-
lung von Polizei und Staatsanwaltschaft. 

In wechselnder Besetzung sollen vier
bis sieben Personen der Gruppe die
Raub- und Einbruchsdelikte begangen
haben. Die Betrugstaten erfolgten in
Gruppen von zwei bis vier Personen. Ins-
gesamt wurden so 25 Einbruchs-, Raub-
und Betrugstaten aufgedeckt. Bei den
Einbruchsdelikten sollen Schäden im
fünfstelligen Bereich entstanden sein.

Die Mitte Juli inhaftierten Beschuldig-
ten sollen seit Anfang 2022 durch fortge-
setzte Betrügereien zur Kreditvergabe
mehrere Geschädigte finanziell erleich-
tert haben. Den Opfern wurden bei ande-
ren Taten Entschuldungsprogramme
oder Geldanlagen vorgeschoben, um an
deren Daten zu gelangen. Mit dem Geld
sollen sie Luxus-Uhren sowie hochwer-
tige Smartphones samt Handyverträgen
erworben haben.

Bereits im März waren Wohnungs-
durchsuchungen bei den beiden Tatver-
dächtigen durchgeführt worden, unter-
stützt durch Einsatzkräfte des Polizeire-
viers Lahr und des Polizeipräsidiums
Einsatz. Hierbei konnten umfangreiche
Beweismittel festgestellt werden. Ein 19-
Jähriger war daraufhin festgenommen
worden. Nun folgten die 21- und 24-jäh-
rigen Beschuldigten, die in unterschied-
liche Gefängnisse überstellt wurden.

Raubzüge in Lahr:
Verdächtige in U-Haft
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Fleischkäse
zum Selberbacken 1 kg 5,99

Bühl-Vimbuch, Hurststr. 8 a

Ak� on gül� g 29. 7. – 5. 8. 2023 Mo. – Sa. 10 – 18 Uhr

Telefon 0 78 42 /  4 76 01 06
Ibergstraße 2  ▪ 77876 Kappelrodeck

Kostenlose Begutachtung
und Bewertung ihrer Schmuckstücke

Ankauf von:  Militärsabzeichen
 Gold  Silber / Besteck 
 Zinn  Ringe  Zahngold 
 Bernsteinke� en

Hier gibt’s 
„Bares für Rares – die Goldkiste“

Inh. Sergei Turn  Gold- und Pelzankauf

Sofort Bargeld!Sofort Bargeld!Sofort Bargeld!

Ankauf von:  Militärsabzeichen


